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Im Verlage der Effenbartſchen Erben. (Redacteur: E. W. Bourwieg.) 


5 Bekanntmachung. f 
Der diesjaͤhrige große Wollmarkt zu Stettin 
wird in den Tagen: 

am 14, 15. und 16. Jun y 
Statt haben. 

Derſelbe faͤllt zwiſchen den Breslauer, der bereits 
am 6. Juny eee iſt, und den Berliner, der am 
19. Juny c. ſeinen Anfang nimmt; und iſt alſo be⸗ 
queme Zeit für Käufer, um auch noch von Breslau 
zum hieſigen Markte zu kommen, ſowie für Verkaͤu⸗ 
fer und Käufer um noch den Berliner Markt beſuchen 
zu koͤnnen, wenn fie Veranlaſſung dazu hätten, — 

Für die Bequemlichkeit des Verkehrs werden die 
noͤthigen Veranſtaltungen mit aller Sorgfalt und 
Beruͤckſichtigung getroffen, und die hieſigen Geld⸗In⸗ 
ſtitute, ſo wie ik angeſehene Handlungshaͤuſer hier 
ſelbſt, werden mit ausreichendem Gelde verſehen ſeyn, 
um 3 Zahlungsbeduͤrfniß und Geld⸗Anweiſungen 

u genügen. 
e ie Bone des hieſigen Orts bietet erhebliche Vortheile 
auch fuͤr das Wollgeſchaͤft dar, und erwaͤhnen wir in 
dieſer Hinſicht nur beſonders, daß der Transport der 
Wolle unmittelbar vom Orte — ja vom Marktplatze 
ſelbſt, aus — durch große Ser Schiffe und große ver⸗ 
deckte Oderkaͤhne, mittelſt erſterer den Strohm her; 
unter uͤber Se, an a a durch letztere 

ahrzeuge, erfolgen kann. a 
1 Auer und Verkaͤufer werden daher zum frequen⸗ 
ten Beſuche eingeladen, und dürfen wir hoffen, daß 
ihnen der hieſige Markt die gewuͤnſchte Befriedigung 
gewaͤhre, wie dies bei den frühern der Fall geweſen. 
Stettin, den 28. April 1830. 3 

Die Wollmarkts⸗Commiſſion. 
Ruth. Rumſchoͤttel. Gribel. Müller. 


Berlin, vom 29. April. 
Se. Maj. der König haben dem Buͤrgermeiſter Zall⸗ 
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mann zu Habelſchwerdt den rothen Adler⸗Orden vierter 
Claſſe zu verleihen geruhet. 

Des Königs Maj. haben geruhet, den Fnauifitoriats- 
Director Dittrich zu Breslau zum Criminalrath, und 
den Juſſt⸗Commiſſarius Dziuba daſelbſt zum Juſtiz⸗ 
Commiſſionsrath Ay ernennen. 

erlin, vom 30. April. 
„Se. Majeſtat der König haben dem Regiments⸗Arzt 
Dr. Rudolph von der Iſten Artillerie⸗Brigade den ro⸗ 
then Adler⸗Orden vierter Claſſe zu verleihen geruhet. 
Berlin, vom 1. Mat. 

Der bisherige Ober⸗ Landesgerichts - Neferendariug 
Platner iſt zum . bei dem Land⸗ 
und Stadtgerichte zu Muͤhlhauſen beſtellt worden. . 


Aus den Maingegenden, vom 27. April. 

Der Bau der St. Ludwigskirche in München wird 
bereits ſehr thätig fortgeſetzt. Es find auch ſchon die 
erſten weißen Sandſteine aus Kellheim angekommen, 
mit welchen die Vorderſeite der Kirche bekleidet wird 
Sie ſind eben ſo ſchoͤn, als ſtark und dauerhaft. In 
München haben fich noch an mehreren alten und neüe⸗ 
ren Gebäuden Riſſe und Sprünge gezeigt, ſo 1 65 1 
dieſe Erſcheinung nicht wohl allein auf die Kälte des 
vorigen Winters begründen laßt. Man glaub daß 
Erderſchuͤtterungen fiattgefunden haben, die nicht bez 
merkt er Det 22 ai 

on der Nieder⸗Donau, vom 3. April. 

Die Urſachen der Anarchie in allen Theilen des Tuͤr⸗ 
kiſchen Reichs ſcheinen dem Abendlande noch fehr un⸗ 
bekannt. Sie ſind theils allgemein, und gehen dann 
von der Perſonlichkeit des Sultans, dem Verfall feiner 
Finanzen und der Erbaͤrmlichkett der Drientalifchen Ne 
gierungen aus, die den Zweck aller vernünftigen Staats⸗ 
Verwaltungen — Wohlſein des Ganzen in Haupt und 
Gliedern — verfehlen; theils berühren fie ſpeziell 12 
Beſitzungen in Eurvpa und in Aſien. Durch den Frfe⸗ 


den mit Rußland und durch die Aufldfung der Janit⸗ h/, t 
ſcharen, fo wie durch die Errichtung von 40000 bis Gebiete von Algier eine ends Stang, Kanone ſei, und 
50000 Mann geregelter neuer Linientruppen und die räume er uns keine andern, a 
eben fo verjüngte Marine, hofft zwar der Sultan, als der dort handelnden Europ. Kaufleute ein. Bald dar⸗ 
politiſch und religids reformirender Geſetzgeder, die auf ließ er die Franz Forts ſchleifen und die Anſtalten 
Macht feines Thrones — wie Napoleon oder Peter der vernichten. Mit dem Beſitz dieſes Landſtriches war fuͤr 
Große — feſiſtellen zu konnen. Aber die Schonungs⸗ uns auch das Recht einer Koralienfifcherei an der Afri⸗ 
loſigkeit feines Charaeters, ſeine Verachtung mancher kaniſchen Küͤſte verknuͤpft. Laut der mit der forte und 
religidſen Vorurthelle und der Uemas ſelbßß, deren Algier fangt age Verträge, zahlten wir jahrlich das 
Moſcheenſchaͤtze er vergeudet hat, indeß er Jene ungern für Anfangs 17000 hernach N 
aus dem Staarsſchatze ernährt, fein offenkundiger Haß klärte indeß der Dey wie müßten auf unſere Anſpruͤche 
gegen die Willkuͤhr der Paſcha's und der Provinzlal⸗ verzichten, wenn wir ihm nicht 200,000 Fr. jahrlich 
Gutsherren (Ayans), feine Gier nach Confiscationen zahlten. Die Regierung willigte in dieſe Forderung, 
und das Treiben der Staats⸗Buchhalterei, die Einkuͤnfte und dennoch erließ der Dey im J. 1626 eine Bekannk⸗ 
durch ſchwere Auflagen zu erhöhen, haben den Sultan machung, wodurch allen Nationen der Korallenfang an 
bei feinem Volke um jo verhaßter gemacht, als man der Algler. Küste geſtattet, alſo unſer Privilegium ge⸗ 
feine Verſtellung und feine Gnade eben ſo ſehr, als ſchmalert wurde. Hierzu kamen noch mehrfache Krän- 
feinen Zorn fürchtet. Geld fehlt in allen Caſſen, und kungen. Im J. 1814 ſchickte der Dey unſern Conſul 
ſeine lite find nur durch ein zahlreiches und treues weg, weil er einen Befehl, die Franz. Gläubiger Algier. 
Militaͤr ausführbar, aber nicht durch despotiſche Pa⸗ Unterthanen betreffend, nicht ausführen wollte; der neue 
ſcha s, deren Willfuhr er durch Theilung der Civil⸗, Conſul ward im J. 1816 ern zugelaſſen, nachdem er 
Militär⸗ und Finanz Gewalt zu brechen wuͤnſcht. In ein Geſchenk von 100,000 Fr. gemacht; 1818 ward eine 
Europa if jetzt der Paſcha von Scutari der maͤchtigſte Franz. Beigg geplündert, und nie dafür Genugthuung 
durch ein Gefolge von wenigſtens 20000 Arnauten, die gegeben. Im Jahre darauf antwortete der Dey auf die 
er ſtets beſoldet, oder doch beliebig aufbieten kann. Der Aufforderung der Adm. Jurien und Freemantle, der 
Sultan ſieht ein, daß der wilde Paſcha von Seutari Seeraluberel; zu entſagen, er wolle die Unterthanen der 
bei der größten Unterſtuͤzung an Linientruppen ſchwer⸗ Staaten, die ihm keinen Tribut zabren, zu Sclaven 
lich mit den Bosniaken fertig wird, ohne den Beiſtand machen. Im J. 1825 ließ er das Haus unſeres Agen⸗ 
der Servier zu erhalten. Darin liegt der Schlüſſel des ten in Bona durchſuchen, und forderte, in demſelben 
Wohlwollens, welches etzt die Pforte den Serviern Jahre, von unferen Kaufleuten in Bona höhere, als die 
zeigt, die aber ſchwerlich den Wänſchen des Sultans dextragmäßig feſßtgefeßten, Abgaben. Anderthalb Jahre, 
und des Paſchas von Belgrad folgen werden, der Pforte nachdem er unſere Protektion der Paͤbſtl. Flagge aner⸗ 
gegen Sold wider die Bosnier Beiſtand zu leiſten, denn kannt hatte, ließ er zwei Römiſche Babtzeuge in Be⸗ 
das ware gegen ihr Intereſſe und vielleicht wider Oeſir. ſchlag nehmen, theilte den Ertrag mit den Corſaren, 
Wuͤnſche, auf die der fchlane Miloſch ſehr viele Ruͤck⸗ und wir konnten nichts weiter, als die Freilaſſun 
ſicht nimmt. Er kaun aber dennoch in Vekwickelung der Mannſchaften, durchſcten. In den Jahren 182 
erathen, weil die ſechs neuen Diſtriete Serviens zum und 1827 wurden die Verletzungen unſerer Verträge 
heil von den Bosnifchen Paſchas abgetreten werden immer häufiger. Man erlaubte ſich Durchſuchungen 
muͤſſen, und weil die Hälfte der Bosniaken, beſonders unſerer Handelsſchiffe und weigerte ſich, unſere Capi⸗ 
an der an Dalmatien graͤnzenden Herzegowina, aus tulationen mit der Pfocte anzuerkennen. Zu allen dies 
Shriſten beſteht. Auch glaube man ja nicht, daß die 2 
chriſtlichen 1 den Ayans jetzt fo gehorſam find, kedliche Betragen des Dey in der Bacriſchen Sache. 
wie vor dem Kriege. Die Pforte ſelbſt hat zwar die Unter dem Conſulat und dem Kaiſerreich hatten die | 
Satzungen richt umgeſtoſſen, welche fie nach der Er- Käufer Baer und Busnach in Algier für Lieferungen, 
-oberung Bulgariens für die anſaͤſſigen Chriſten und die mehrere Summen an Frankreich zu fordern, welche zun 
Tuͤrkiſchen Lehnsmänner in Abgaben und Dienſten feil- Zeit der Reſtauratio 
ſtellte; aber die Ayans und die Lehnsherren haben aus Eine, den 28. Oct. 1819 abgeſchloſſene, und 101 
vielen Vorrechten des Bulgariſchen Landrechts die chriſt⸗ ratiſicirte Uebexreinkunft, ſetzte dieſe Forderung auf 7 Mi 
Jichen Bauern verdrängt, welche jetzt die Herſtellung lionen Fr. feft, die vom 1. März 1820 an in 12 Ter⸗ 
Abver Rechte und die Einſchraͤnkung der gutsherrlichen minen abgezahlt werden ſollte, jedoch mit Vorbehalt der 
Fordern. 8 0 Unterthanen 
= Paris, vom 20. April. fer. Da dieſe letz 
Der Moniteur giebt eine Ueberſicht der Ereigniſſe, wurden den Herren Baeri und Busnach 44 Mill. Fr. 
welche den Bruch mit naler herbeigeführt haben, fol⸗ ausgezahlt. Der Dey verlangte indeß, daß ihm die 
genden weſentlichen Inhalts: f 1 gene Summe eingehaͤndigt, und die Anſpruͤche der 
Im Jahre 1817 erhielt Frankreich die Niederlaſſun⸗ g 
en an der Kuͤſte von Afrika wieder, die es ſeit dem müßten. In einem Briefe an den Miniſter des Aus⸗ 
ihre 1450 beſeſſen hatte. Mnfere Rechte waren von wärtigen, Baron v. Damas, fehte der Dey dieß als 
Selim I. (1518) und Achmet (1692), fo wie von den 5 doben fernerer Verbindungen mit uns in einem 
Algterifchen Dews in den ale 1694, 1801 und 1917 ſo hohen To 
anerkannt worden: nichts deſtoweniger konnten unfere gemeſſen hielt, ſelbſt zu antworten, ſondern dem Con⸗ 
Kaufleute dieſe Domainen nur wenig benutzen, da der ſul Deval auftrug, mündlich darüber mit dem Dey ſich 
Dey kein Hehl daraus machte, fie uns rauben zu wol⸗ zu befprechen. Hr. Deval hatte dieſen Brief noch nicht 
len. Dies iſt die erſte Beſchwerde Corn den Dey. In erhalten, als er ſich, am Tage vor einem Feſte, wie 
der Audien , in welcher er unſern Eonful beleidigte, er⸗ Oüuͤblch, zu dem Dey begab. Dieſer fragte den Conful, 
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ob er keine Antwort auf feinen Brief habe, ſchlug, als 
der Conſul es verneinte, ihn mit feinem Fliegenwedel 
und befahl ihm, das Zimmer zu verlaſſen. Fuͤr dieſe 
Öffentliche Beleidigung ward Genugthuung gefordert, 
aber abgeſchlagen. Der Conſul verließ hierauf Algier 
und ſofort ſchickte der Dey dem Statthalter von Con⸗ 
ſtantine den Befehl zu, die Franz. Niederlaſſungen in 
a mit Feuer und Schwert zu zerfldren. Dies ge⸗ 
ſchah und das Fort Lacalle ward von Grund aus ver⸗ 
nichtet. Nun begann die Einſchließung Algiers zur 
See, allein dieſe ſchon 3 Jahre dauernde Blokade hat 
den Erwartungen nicht entſprochen, und trotz der 
20 Mill. Fr. Koften, den Feind bis jetzt nicht vermocht, 
um Frieden zu bitten und Genngthuung zu geben. 
Man machte noch einen Verſuch. Im Juli v. J. er⸗ 
hielt der Capitaͤn La Bretonniere den Auftrag, in 
Algier eine Unterhandlung zu verſuchen, allein der Dey 
blieb hartnäckig und verletzte ſelbſt die heiligſten Volker⸗ 
rechte, da feine Batterien auf Hrn. La Bretonnieres 
Schiff, als es den Hafen verließ, Feuer gaben und 80 
Kugeln hineinſchoſſen. Das Feuer hoͤrte erſt auf, als 
das Schiff außer dem Bereiche der Batterien war. 
Dies iſt eine gedraͤngte Darſtellung der Beſchwerden, 
die der König zu rächen beſchloſſen hat: Verletzung des 
Voͤlkerrechts, Eingriffe in die Vertraͤge, willkuͤhrliche 
Forderungen und Erpreſſungen, Beraubung unſerer 
Schiffe, Unbilden gegen unſere Agenten, und Angriffe 
auf ein Franz. Parlamentärichif. Hoffentlich wird der 
Sclaverei, dem Tributzahlen und den Seecraͤubereien 
egen die chriſtl. Staaten und deren Unterthanen, ein 
ſchueles Ende gemacht werden. 5 
Paris, vom 21. April. . 
In der vorigen Woche hat der Erzbiſchof von Paris 
die Authenticirät der Reliquien des heil. Vincenz v. zb 
conſtatirt. Geiſtliche und Siägkige drängten ſich um 
die Reſte des heiligen Mannes, insbeſondre aber die 
barmherzigen Schweſtern, deren Orden er geſtiftet. Sie 
kuͤßten feine Lippen und berührten den Kopf mit Roſen⸗ 
kraͤnzen, um dieſen wunderthaͤtige Kraft beizulegen! 
Der General Theodor Beaupais, der feit dem Anfange 
der Revolution faſt alle Feldzuͤge mitgemacht hat, und 
als Verfaſſer vieler Schriften, namentlich als erſter 
Mitarbeiter an einem großen Werke uͤber die Siege und 
Eroberungen der Franzoſen, bekannt, iſt im 58ſten Jahre 
ſeines Alters geſtorben. ö 0 
Nach einem Schreiben aus Syra vom 10. März 
dürfte das Ruſſiſche Geſchwader ſich nach Cagliari be⸗ 
geben, um noͤthigenfalls den Franzoſen gegen Algier un⸗ 
terſtuͤtzung zu gewähren. Die Engländer wuͤrden ein 
Obſervatſons⸗Geſchwader bei Gibraltar aufſtellen, und 
der Admiral de Rigny ſo lange im Archivelngns bleiben, 
um ſich allem Beiſtande, den die Tuͤrken den Barbares⸗ 
ken leiten dürften, zu widerſetzen. Die Bewegungen 
des Paſcha's von Egypten ſollen zunaͤchſt gegen Candia 
gerichtet ſein. a 
Sultan Mahmud hat ſich durch einen Engländer, 
Namens Lauriſton, malen laſſen, und denſelben zum Hof⸗ 
maler ernannt. Der Mufti hatte anfangs gegen dieſe 
Neuerung viel einzuwenden, wurde aber durch den Sul⸗ 
— auf eine gebietende Weiſe zum Stillſchweigen ge⸗ 


racht. 

Man hat alle Urſache zu glauben, daß der (zu Paris 
ſich befindende) Pr = ei 5 welcher dem Abnig und 
dem Prinzen Leopold von 9 ſehr gefällt, 
den neuen Griech. Staat in Paris repräſentiren wird. 


Einem Briefe aus San⸗Domingo vom 28. Februar 
zufolge, hat man auf Haiti Truppen im Innern ver> 
theilt, um die Einwohner in Zaum zu halten, die etwa 
geſonnen ſein moͤchten, mit den Feinden (d. h. den 
Spaniern, wenn ſie von Cuba aus einen Angriff un⸗ 
ternehmen wollen) gemeinſchaftliche Sache zu machen. 
Man hat alle Landungspunkte befeſtigt. 

N Paris, vom 22. April. 8 

Der National will wiſſen, es ſei von Aegina, laut 
Briefen vom 3. März, eine Deputation von zwölf 
Griech. Bürgern vom 1. Range nach Conſtantinopel 
mit dem Auffrage von Seiten Griech. Patrioten abge⸗ 
gangen, dem Kaiſerl. Ruf. Botſchafter eine getreue 
Darſtellung der wahren, durch England beeinträchtigten, 
Lage Griechenlands vorzulegen, und die maͤchtige Da⸗ 
zwiſchenkunft des Kaiſers altzuſprechen. 7 

„Paris, vom 23. April. 845 

Man hat hier durch Privatbriefe Nachricht von der 
Lage der Dinge in Algier vom 4. d. M. erhalten. Un⸗ 
ter der Bevölkerung herrſchte damals die größte Gah⸗ 
rung. Der Dey war feines Lebens nicht ſicher, und 
man glaubte, daß die Algierer eine Beſchießung ihrer 
Stadt um jeden Preis zu verhindern fuchen würden. 

x : Ancona, vom 15. April. 

Man macht bereits in Griechenland Anſtalten zum 
Empfange des Prinzen von Coburg, der zu Anfange 
des Junius eintreffen und zu Athen feine Reſidenz 
nehmen will. Die Türken räumen Negroponte, und 
es heißt, daß die dort befindlichen Truppen nach Candia 
ae eee der Beſatzungen uͤbergefuͤhrt werden. 
us Alexandrien verlautet, daß der Paſcha noch immer 


ſeine Kriegsrüſtungen fortſetze und, dem Gerüchte nach, 


die Franzoͤſiſche Expedition durch eine Diverſion langs 
der Afrikaniſchen Kuͤſte unterſtützen wolle. Es befinden 
10 Franzoſiſche Unterhaͤndler in Cairo, die wahrſchein⸗ 
lich bis zum Beginne der Feindſeligkeiten bei Mehemed 
Ali bleiben und ſpaͤter zur Armee abgehen werden. Die 
dem Paſcha von Seiten des Franz. Cabinets fur feine 
Mitwirkung zum Kriege mit Algier gemachten Aner⸗ 
bietungen ſollen ſehr anlockend ſein. Angeſehene lch 
Handelshaͤuſer haben Briefe aus Corfu, worin gemel⸗ 
det wird, der Sultan habe neuerdings einen Commiſaͤr 
nach Calro geſchickt, um von dem Paſcha Rechenſchaft 
uͤber ſeine Verwaltung des Landes zu fordern. Man 
erinnert ſich hierbei, daß im Monate Auguſt v. J. 
auch ein Commiſſär mit einem ähnlichen Auftrage von 
der Pforte nach Egypten abgeordnet ward, der aber in 
Cairo plotzlich mit Tode abging. Mehemed Alf hat 
ſchon früher feine Abſicht, zur Beförderung der Franz. 
Unternehmung gegen Algier mitzuwirken, kund gethan 
und dadurch das Mißtrauen der Pforte ertegt, welches 
ſich jeht, da Algier wirklich angegriffen werden ſoll, er⸗ 
neuert Die abermalige Abſendung eines Tuͤrkiſchen 
Commiſſaͤs mit dem erwaͤhnten Auftrage ſcheint dies 
zu beweiſen, und die Art, wie derſelbe in Cairo aufge⸗ 
nommen werden wird, duͤrfte auf den nahen oder noch 
entfernten Zeitpunkt ſchließen laſſen, in welchem der 
Dach von Egypten ſeine volle Unabhaͤngigkeit von der 
berherrſchaft der Pforte zu erklären gedenkt. 


. Madrid, vom 8. April. 

Am 27. p. M. ift eine Expedition von 1573 Mann, 
aus dem Inkanterie⸗Regimente Neapel und einem pro⸗ 
viſoriſchen Bataillon beſtehend, am Bord von vier 
Amerikaniſchen Schiſſen und der Bremiſchen Brigg 
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Luiſe von Cadix nach Havana unter Segel gegangen. 
Die Expedition wird von dem Linienſchiffe Verde e 
cortirt. Den Oberbefehl fuͤhrt D. Joſeph Bellido. 
Sie wird bei den Canariſchen Inſeln vor Anker gehen, 
um Truppen und Matroſen dort abzuholen. Am 3. d. 
ſollte eine andre Expedition nach den Philippiniſchen 
Inſeln abgegangen ſein. a 
Madrid, vom 12. April. 2 

Es iſt ernſtlich von der Aufhebung der royaliſtiſchen 
Freiwilligen die Nede, deren Unterhalt jahrlich Millto⸗ 
gen koſtet. Die Haͤupter der apoſtoliſchen Parthei und 
der Staatsrath widerſetzen ſich dieſer Maaßregel. Der 


Guͤnſtling, Herrn Grijalva, im Gebeimen Erkundigun⸗ 
gen über dieſen Gegenſtand einziehen. — Galizien wird 
urch Raͤuberbanden beunruhigt, welche beſonders die 
reiſenden Moͤnche und Prieſter auspluͤndern, weil dieſe 
am meiſten Geld haben. 

1 Madrid, vom 15. April. 

Die vor wenig Tagen aus der Havang eingegangenen 
Nachrichten lauten etwas beunruhigend. Es war dort, 
zum Gluͤcke noch vor ihrem Ausbrüche, eine Verſchwo⸗ 
rung entdeckt worden, welche den Zweck hatte, ſich aller 
Behoͤrden zu bemaͤchtigen, alle Neger zu bewaffnen und 
die beſtehende Ordnung der Dinge umzuwaͤlzen. Zwei 
Andalufier, beides Offiziere höheren Ranges, fcheinen 
die Haͤupter der Verſchwornen geweſen zu ſeyn, welche, 
ungefaͤhr 40 an der Zahl, bereits in ſichern Verwahr⸗ 
ſam gebracht worden find. Einer dieſer Offiziere, Oberſt 
Mancha, hat, wie ſich aus ſchriftlichen Belegen ergeben 
fol, mit dem Mexikaniſchen General Santa⸗Ana in 
Briefwechſel geſtanden. > i 

Verg Cruz, vom 15. Februar. 

Hier iſt eine Dentichrift der Privat-Handelsiunta be⸗ 
kannt gemacht worden. Sie iſt an den Gouverneur des 
Staates gerichtet, und von dieſem an den Congreß ver⸗ 
wieſen. Dieſe Schrift beruͤhrt die dem Handel durch 
das Verbot beinahe aller Producte, beſonders der von 
Spanien und deſſen Beſitzungen kommenden, zugefügten 
Verluſte. Die Junta tragt zugleich auf die Zurückbe⸗ 
rufung aller Spanier, die keinen Theil an der Unter⸗ 
nehmung gegen Tampieo genommen, an Wie es heißt, 
ſoll hier unter den Einwohnern auch eine Vorſtellun 
an die Kammern im Werke ſein, worin ſie auf die 
Nichtigkeit des gegenwartigen Congreſſes dringen. Ge⸗ 
neral Santa Ana Hält ſich fortwährend auf feinem Land⸗ 
ſitze in biefiger Umgegend auf, und hat die Regierung 
wiederholt berſichert, daß er mit feiner Lage zufrieden 
ſei, und ſich nicht wieder mit politiſchen Angelegenhei⸗ 
ten befaſſen wolle. Faſt alle commandirenden Generale 
ſind erſetzt worden. Baſache, geheimer Abgeſandter Gu⸗ 
errerp's auf einer Miffton nach St. Domingo, hat, 
ſe wie auch Hr. Tornel, Geſandter bei den Vereinigten 
Staaten, den Befehl zur Ruͤckkehr erhalten. Guerrero 
dat an die Kammern eine Darſtellung gerichtet, in 
welcher er feine Beweggründe zur Annahme der Praͤſi⸗ 
dentſchaft aufuͤhrt, und über feine Verwaltung Rechen⸗ 
ſchaft ablegt. Er ſchließt damit, daß er die Prafident-- 
ſchaft in die Hände. der oberſten Behörden der Rätion 
ben erz indem er es den Repraͤſentanten uͤberlaßt, 

en zweckdienlichen Gebrauch davon zu machen, wobei 
er erklärt, ſich ganz den Ausſpruͤchen der Kammern zu 
unterwerfen. Am 1. Februar verhandelten die Kammern 
die Frage, ob Guerrero im Amte bleiben könne, was 
einſtimmig verneint wurde. Buſfamente behalt demnach 


Fenin bevor er etwas entſcheidet, durch feinen” fu 


ft, in welcher er bald d 
ätigt werden dürfte. mr 
biladelphig Zeitung er 
= € um > 
nähern. Umſtände von einem ſchreclichen Anal — 


ie ene 


ondre Acte 


dem Dampfichiffe Helen Macgregor auf der Fahrt von 


Neu⸗ Orleans nach Louisville, als 410 Paſſagiere am 
Bord waren, durch Zerſpringen des Dahn le be⸗ 
gegnete. 30 Menſchen verloren das Leben und eine 
noch größere Zahl wurde ſchwer verletzt. 
Im Congreſſe der And wer Staaten wird über 
mehrere Anträge für und wider die ſchleunige Ergrei⸗ 
f 10 von Maaßregeln zur Auswanderun ber Indlaner⸗ 
8 5 i ee ER und Alaboma nach 
en weſtlichen Wildniſſen verhandelt; ein vi - 
0 175 f vielfaͤltig herz 
r. Rothſchild ſoll ſich bei dem Herzog v. Welling⸗ 
ton fuͤr die Angelegenheit der 5 ber en 
verwandt haben. Der Herzog bon Suſſe ſoll dafuͤr, 
der Herzog von Glouceſter entſchieden ln fein. 
„Wir konnen“, fagt eine Londoner Zeitung, „mit Be⸗ 


ſtimmtheit verſichern, daß die Miniſter beabſichtigen, 


ſich der zweiten Lefung der Bill zu widerſetzen.“ 
ondon, vom 22. April 


Das von dem Migueliſtiſchen Geſchwader (das feit- 


von England 


fe ee King is better.* (Der König befindet 


: Einiges über Algier. 

Unter der Bevölkerung Algiers, gebt es 2500 Mau⸗ 
riſche Familien, Eingeborne des Landes, denen Barba⸗ 
roſſa, im ſechzehnten Jahrhunderte Paſcha von Algier, 
völlige Abgabenfreiheit zugeſtand, die fie auch noch ge⸗ 
nießen; außerdem beftcht fie aus fremden Mauren, 
Arabern, Mauresken oder Granadinern, Tuͤrken, Renee 
Pie Kaufleuten verſchiedener Nationen und Inden. 

ie Zahl dieſer letzteren macht fait den achten Theil 
der geſammten Bevölkerung aus. 

Die Juden haben ſich aller Zweige des Handels, der 
in Algier getrieben wird, bemeiftert. Sie haben die 
Aufſicht uͤber die 1 der Münze im Lande, und 
zablen für die Adminiſtratſon dieſes Amtes, das böchſt 
einträglich iſt, dem Dey eine bedeutende Summe. 
Ebenſo haben ſie den Pacht der Zölle und des Verkaufs 
der Landeswaaren, den jener Herrſcher ſich zueignet, an 
ſich iu bringen gewußt. 

„Die ſchon feit langer Zeit im Lande ſich befindenden 
üben, die entweder von den bei ihrer Vertreibung. 
aus Spanien dahin gekommenen oder von den no 
weit länger. dort anſäßſgen abſtammen, werden Maures⸗ 
a genannt, und find beſondern Geſetzen un⸗ 
irworfen. N 

Sie dürfen ſich nicht aus dem Reich von Algier ent⸗ 
fernen, ohne für ihre Rückkehr eine Caution in bagrem 
Gelde zu erlegen. 
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Städten: des Algieriſchen Ges 
cher, unter dem Namen Ju⸗ 

er bekannte, Juden. Sie ſtam⸗ 
Sie betreiben faſt allein 
allen Handel im Lande, ſowohl was fremde Waaren als 
zion der Selapen anbelangt. Dieſe Juden wer⸗ 
n wie fremde Kaufleute behandelt. 


find 
bietes eine Art Italiani 
dacos Francos dder fre 
men großentheils aus Livorno. 


amen einer K. Franzoͤſiſchen 
und zu la Calle, einem Ha⸗ 


ſpaͤter doch aus und die 
rt feſt. Da indeſſen die 
hafen paßte, erkaufte die 


außer der Korallenſt⸗ 
mit Getreide, Wolle, 
den Städten Bona, 
pigata und zu la Calle. Fuͤr dieſes Privileg 
blten fie alljaͤhrlich an das Gouvernement vo 
Bona und die Haͤuptlin 
der Rachbarſchaft 30000 Eeus. 
Kriege zur See von 1 
chkeit verſetzt hatten, dieſe Re — 


dieſelbe zu erneue 


ießlich den Handel 
W̃ 


itzen, es ſte 
ede ihm erlaubte, 
1 — ecke n den Dey von 

7 „ Mee Ds 7 
ergangen, die Erneuerung jener früheren Con⸗ 


Bitte an edle Menfchenfreunde, 
Bei den Verheerungen, welche die Oderuͤberſchwem⸗ 
mung und befonders der am 3ten und Aten d. M. 
entſtandene furchtbare Sturm über die Umgegend 
und Stadt Greifenhagen verbreitete, wurde dem Loh⸗ 
gerber Friedrich Baſch, einem der achtbarſten Buͤr⸗ 
ger, durch die andringenden Fluthen, nicht nur ſein 
Wohnhaus größtentheils zu Grunde gerichtet, ſon⸗ 
dern was für ihn als junger Anfänger das ſchmerz⸗ 
gafteſte iſt, fein ganzes Fabrikgebäude und die zum 
Betriebe ſeines Geſchaͤfts unentbehrlichen Gerath⸗ 
ſchaften fortgeſchwemmt. Ohne alle rien. ſelbſt 
zu helfen und ſich und die Seinigen vor erſinken 
in die bitterſte Armuth zu ſchuͤtzen, ſieht er in ſei⸗ 
nen großen Bedraͤngniß ſich gendthigt, die Hülfe 
edler Menſchenfreunde in Anlprüch zu nehmen. Ver⸗ 
wauungsvoll wendet er feine Blicke auf ſeine geliebte 
Vaterſtadt Stettin, hoffend der Gott, von welchem 
alle Huͤlfe kommt, werde auch ihm hier Herzen er⸗ 
wecken, die voll chriſtlicher Milde und Barmherzig⸗ 
keit im Wohlthun und Erfreuen ihre Seligkeit finden. 
Die Unterzeichneten von ſeiner großen Noth dur 
ibn ſelbſt in Nähere Kennkniß geſetzt, erklären ſi 
bereit, die Gaben der Liebe auch die geringſten fuͤr 
ihn in Empfang zu nehmen. Stettin, den Zäften 
April 1830. 
Sifcher, Prediger an der St. Jacobi⸗Kirche. 
Dittmer, Lehrer, wohnhaft auf dem Zohannisr- 

Kloſterhof. = 


Literariſche Anzeige. 
‚Einige Worte an Kirchen, und Schulvor⸗ 
ſteher, Eltern und Lehrer des proteſtanti⸗ 
; ſchen Deutſchlands. 


Wenn bei der bevorſtehenden wichtigen Feyer der 
Au u e Confeſſion am 2öften Juny dieſes 
JAhre irchen, und Schulvorſteher, Eltern und Leh⸗ 
rer nach einer Schrift ſich umſehen follten, die ihnen 
uͤber dieſen glorreichen Tag in der Weltgeſchichte 
einen gründlichen Unterricht ertheilen kann, ſo koͤn⸗ 
nen wir ihnen eine ſolche, von dem verdienſtvollen 
Kirchenrath Dr. G. F. Seiler verfaßte Schrift, 
aus voller Ueberzeugung empfehlen. Sie iſt unter 
dem Titel: & > 

„Die Augsburgiſche Confeſſion nach ihrem 

wefentlichen zu in der 6ten vermehrten 
und verb. Auflage in der Bibelanſtalt zu Erlan⸗ 
gen im Jahre 1828 erſchienen, und bereits in 
mehr als 60000 Exemplaren in vielen Lehrau⸗ 
ſtalten verbreitet. > 

Dieſem gründlichen u. faßlichen Geſchichtswerkchen 
if eine kurze Geſchichte der chriſtlichen Kirche und 
Reformation vorausgeſchickt, und ihm als Anhang 
die Geſchichte der proteſtantiſchen Kirche von dem 
Augsburger Religions⸗Frieden an, bis auf die gegen⸗ 

f 2 * Zeiten, von dem Hrn. Pfarrer Hörmann 
verfaßt, beigegeben. Das Werkchen koſtet nur 3 Sgr. 
und kann durch alle Buchhandlungen bezogen wer⸗ 

den. ei der gewiſſenhaften Empfehlung dieſes fo: 
brauchbaren Schriftchens, das als ein kleines Lehr⸗ 
buch vollkommen genügend iſt, können wir nicht ums, 
him Eltern, Lehrer und Schulvorſteher auf zwei ans 
dere gleich w 


erthvolle Schriften deſſelben würdigen 


Hrn. Verfaſſere, der auch jetzt noch in feinen gemein 
nüßigen Schriften in voller Anerkennung dauernd 
fortlebt, aufmerkſam zu machen. Dieſe find: 5 
Ueber die Pflicht und rechte Art des fruͤhen Reli⸗ 
gionsunterrichtes der Kinder. Einige Worte an 
Eltern und Lehrer zur Beherzigung. 2te verb. 
Aufl. 8. Erlangen 1829. Preis 5 Sgr. 
Daz Lehrgebaͤude der evangeliſchen Glaubens- und 
Sütenkehre für Schule und Haus. 10te verb. 
Aufl. 8. Erlangen 1829. Preis 10 Sgr. 
Auf vorſtehende Schriften nehmen F. 3. Morin in 
Stettin und die übrigen Buchhandlungen daſelbſt 
wie in Greifswalde und Stralſund Beſtellungen an. 


Entbindungs Anzeigen 
Heute fruͤh um 7 Uhr erfolgte die gluͤckliche Entbin⸗ 
dung meiner Frau von einem geſunden Jungen. 
Stettin, den 20ſten April 1830. Holla tz. 


Die heute um halb 11 Uhr erfolgte glückliche 
Eutbindung meiner Frau von einem gesunden 
Knaben, beehre ich mich ergebenst anzuzeigen. 
Stettin, den aten May 1830. 

v: Luko witz, Oberst. 


Anzeigen. 


Die 17 te Fort ſetzung 
neuer Bücher meiner Leihbibliothek konnen die reſp. 
Intereſſenten unentgeldlich erhalten. Auch iſt die 
Iſte Fortſetzung des gedruckten ee aͤlterer 
noch brauchbarer Bücher, welche fuͤr beigeſetzte bil 
lige Preiſe verkauft werden, zu haben bei 

a > Frieſe, Pelzerſtraße No. 802. 

. aK 
* “ie dem heutigen Tage habe ich meine * 
* Manufactur- und Schnittwaaren-Handlung * 


vom Kohlmarkt Nr. 154 nach meinem eignen 
* Haufe Reifſchlaͤgerſtraße Nr. 53 (Beutlers 
„ ſtraßen⸗Ecke) hin verlegt, und empfehle mich 2 

bei dieſer Gelegenheit dem fernern Wohlwollen 
% meiner geehrten Kunden, auch in dieſem neuen 
. Geſchaͤfts Local, ganz ergebenſt. % 
2 Levin. 2 


* 
8744244288422. 


Es ſucht ein gunger Mann zu zen d. J. ein 
anderweitiges Engagement als Hauslehrer. 

beſten Zeugniſſe ſprechen fuͤr ſeinen in einem Zeit⸗ 
raum von zehn Jahren ertheilten Unterricht im Wiſ⸗ 
enſchaftlichen, Pianoforteſpiel und Geſange. Das 
Nähere ertheilt die Zeitungs Expedition. 


Wohnungs veränderung. 
Einem geehrten Publikum zeige ich hiemit erges 


benſt an, daß ich ſeit dem 1ften May c. am grünen 


Paradeplatz No. 526 wohne, 
A. Steinmetz, Wagens und Blech- Lackirer. 


Ein Burſche von guten Eltern, der Luft hat, Maß; 


ler und Lackirer zu werden, findet ſogleich ein Un⸗ 
terkommen bei 5 A. Stein 65. 8 
am grünen Paradeplaß No. 326. 


Auf einem hieſigen Comtoir wird ein Lehrling von 
guter Erziehung geſucht; das Naͤhere iſt in der Zei⸗ 
tungs-Expedition zu erfragen. 


Weg von Kreckow nach dem 


heute entfprungen: 


Die 


XX BE NK 
* Gaͤnzlicher Ausverkauf. * 
* Meine vor zwei Jahren hier etablirte Pa⸗ 
pierhandlung werde ich, da ich den hieſigen 
Ort verlaſſe, aufheben, und ſollen die vorhan⸗ 
denen Papiere, als: feine dünne und mittel Se 
a Poſt⸗, Schreib-, Zeichen-, Maculatur- und & 
* Vackpapiere, fo wie aͤchte Hamburger Feder; 

> pojen für und unter dem Fabrikpreiſe N 
werden. Wuͤrde Jemand geneigt fein, das 
. ganze Geſchaͤft zu übernehmen, ſo können dem Se 
„ ſelben vortheilhafte Bedingungen eröffnet wer⸗ 
den. Stettin den 30. April 1830. * 
* S. Tepper, Grapengießerſtraße No. 445. 
rr a a er 


Da ich mein Geſchaͤft hier binnen ganz kurzer Zeit 
aufgebe und mit meinem Lager gaͤnzlich raͤumen will, 
fo verkaufe ich die noch vorraͤthig habenden Leder 
unterm Einkaufspreis und bitte um geneigten Zu⸗ 
ſpruch. Zugleich erſuche ich alle diejenigen, an die 
ich Forderungen habe, ſolche binnen 8 Tagen an mich 
zu berichtigen, widrigenfalls ich mich genoͤthigt ſehe, 
felbige dem Gericht übergeben zu muͤſſen. 

; - J. B. Coch en. 


. Bekanntmachung. 

Die fonntäglihen Schießuͤbungen der Landwehr 
finden in dieſem Jahre am 25ſten April, 2ten, 9ten, 
16ten, 23ſten May und sten Auguſt auf dem Exer⸗ 
Nerplatz bei Kreckow in den Vormittagsſtunden ſtatt. 
Das Publikum wird hievon mit dem Bemerken be⸗ 
nachrichtiget, daß an dieſen Tagen und Stunden der 
5 runnſchen Foͤrſter ges 
fperri ſey, und gewarnt, ſich dem Schießplatz unvor⸗ 
ſichtig zu nahen. Stettin, den 20. April 1830. 

Koͤnigl Landraͤthl. Behoͤrde, Randowſchen Kreiſes. 


Steckbriefe. N 
Aus Woldegk iſt der untenſtehend bezeichnete Bürs 
e Carl Philipp Hartwig, welcher wegen vers 
chiedener Pflichtwidrigkeiten und Betruͤgereſen be⸗ 
reits mit Hausarreft vermittelſt im Hauſe ausgeftellter 
Wache belegt, und 8 Orts von ſeinem Amte 
ſuspendirt worden, in der Nacht von geſtern auf 
Saͤmmtliche Civil und Militair⸗ 
behoͤrden werden erſucht, auf denſelben Acht zu ha⸗ 
ben, ihn im Betretungsfalle zu verhaften, und an 
die unterzeichnete Commiſſion gegen Erſtattung der 
Auslagen nach Woldegk abliefern zu laſſen. Wol⸗ 
degk, den sofen Wirf 1630. 
v. Oertzen. Muller. 
Als allerhoͤchſt verordnete Commiſſion. 
(Bekleidung.) Rock, grau wollener Ober-. Hoſen, 
blaue weite. ? 
(Signalement.) Gemwöhnliher Aufenthalt, Wol⸗ 
degk. Stand, Bürgermeifter. Alter, einige 40 Jahr. 


Haare, dunkle, welche jedoch ſchon mit weißen vermiſcht 


und am Hinterhaupte ſpaͤrlich ſind. Augen, dunkel. 
Geſichtsfarbe, ſonſt Anger 8 etwas kraͤnklich. 
Geſichtsbildung, meiſt finſtern Blicks, regelmäßig. 
Statur, mittel. 


Auf dem Transport von 
der nachſtehend bezeichnete 


ge nach Ueckermuͤnde iſt 


erhaft geweſen, am ATten-d, M. entſprungen. 
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} necht im Chri 
* 0 welcher wegen Vegane ———— 
n 


land, 


Saͤmmtliche Civil und Militairbehörden werden er 


ſucht, auf denſelben Acht zu haben, ihn im Betretungs⸗ 
falle zu verhaften, und an die Direction der Landarmen⸗ 
Anſtalt zu Uedermünde abliefern zu laſſen. Anclam, 
den 18. April 1830. Koͤnigl. Polizei-Behoͤrde. 
(Bekleidung.) Werte, ſchwarz geſtreifte. Hoſen, 
weiße leinene. Hut, runder. . 
(Signslement.) Geburtsort, Zettemin. 
Preußen. Gewöhnlicher Aufenthaltsort, nir⸗ 
gends. Religion, evangeliſch. Alter, 33 Jahr. Ges 
werbe, Knecht. Größe, 5 gu 4 Zoll. Haare, hell 
blond. Stirn, bedeckt. Augendraunen, hellblond. 
Augen, blau. Naſe, lang. Mund, breit. Zähne, 
gut. Bart, röthlich. Kinn, breit, Geſichtsfarbe, 
eſund. Geſichtsbildung, laͤnglich. Statur, ſchlank. 


prache, deutſch. Beſondere Kennzeichen, auf dem 


linken Arm ein rotheingeaͤtztes Herz. 
a Zu verkaufen. 

Im Wege der nothwendigen Subhaſtation foll der 
bei einem Zeuer im Jahr 1925 verſchont gebliebene 
Theil des in der Lootſenſtraße lub No. 45 belegenen 
Wohnhauſes des Schiffers Norberg und ein ganz un⸗ 


beſchaͤdigt gebliebenes zur . eingerichtetes klei- 
a 


nes Hinterhaus, ſo wie ein ebenfalls unbeſchaͤdigtes 
Stallgebaͤude und die zu dem Ausbau des vom Feuer zers 
ſtörten Theil des Wohnhauſes beſtimmten Feuerkaſſen⸗ 


Gelder im Licitations-Termin den zten März k. J., 


10 Uhr Vormittags, in unſerm Geſchaͤftslocale oͤffent⸗ 


lich verkauft werden; Kaufluſtige werden unter dem 


Bemerken vorgeladen, daß die in unſerer Regiſtra⸗ 
tur einzuſehende und hier auch ausgehaͤngte Taxe 
von der Ruine des Wohnhauſes und den Hinterge⸗ 
baͤuden 902 Rthlr. 6 Sgr. 11 Pf., die Summe der. 
Feuerkaſſen⸗Gelder aber 760 Rthlr. noch beträgt, 


welche zur Wiederherſtellung des Wohnhauſes ver- 
. Seren follen 41 Stück ſtar⸗ 


wendet werden muͤſſen. 
kes Bauholz und 37 Stuck Viertelholz, 676 Fuß eins 
und reſp. eins und einhalbzöllige Bretter, fo wie 
10000 Stuck Mauerſteine im Ganzen oder getheilt in 
dem anſtehenden Termin verkauft werden, und koͤn⸗ 


nen dieſe Baumaterialien zu jeder Zeit in Augenſchein 


genommen werden, weshalb Kaufluftige fi bei uns 
zu melden haben. Swinemünde, den ızten Decem⸗ 
ber 1829. Koͤnigl. Preuß. Lands und Stadtgericht. 


Mit 6 auf die Bekanntmachung vom 17ten 
J., be 


December v treffend den Verkauf des Schiffer 
Norbergſchen Grundſtuͤcks, werden die Licitationster⸗ 
mine der in jener Bekanntmachung benannten Ge— 

enſtaͤnde auf den Sten März, Zen May und Gten 
July d. angeſetzt, ſo daß alſo der auf den aten März 
d. J. bereits anſtehende Termin der erſte Bietungss 
termin iſt. Swinemünde, den 23ſten Januar 1830. 

. Koͤnigl. Preuß. Stadtgericht. 


—d nö — 8 1 
Das in der hieſigen Vorſtadt sub No. 326 "Hefe, 

gene, auf 151 Rihlr. 29 Sgr. 6 Pf. gerichtlich abge⸗ 
ihägte Wohnhaus, ſoll auf Antrag eines eingetrage⸗ 
nen Gläubigers, in dem dazu auf den 7ten Juni c., 
Vormittags um 11 Uhr, in unſerer Gerichtsſtube ans 
geſetzten Termin oͤffentlich an den Meiſtbietenden 
verkauft werden, zu welchem Termin, wir befig und 
zahlungsfaͤhige Kaufluſtige hiermit einladen. Cams 
min den 23ſten März 1830. a 

oͤnigl. Preuß. Lands und Stadtgericht. 


aber auch 
Vater⸗ 
curs von 


der Nachlaßma 


Edictal⸗Citatiom 
Nachdem die Inteſtaterben des im Jahre 1815 
verſtorbenen Viehhaͤndlers, nachmaligen Dienſtenechts 
Auguſt Lebrecht Schlund der Erbſchaft deſſelben pure 
entſagt haben, iſt über das Vermögen des Genann⸗ 
ten, welches in zum Theil ausſtehenden, zum Theil 
bereits beigetriebenen Forderungen im Bes 
trage von circa, 1200. Rihlr. beſteht, heute der Con⸗ 
Amtswegen eröffnet worden, weshalb 
ſaͤmmtliche Gläubiger des Gemeinſchuldners hiedurch 
aufgefordert werden, ihre Anjiprüce an die Concurss 
maſſe innerhalb 3 Monaten, ſpaͤteſtens aber in dem 
auf den Zen Julius dieſes Jahres in der Wohnung 
des unterſchriebenen Richters angeſetzten Termin ans 
zumelden und deren Richtigkeit nachzuweifen. Die⸗ 
jenigen, welche weder vor, noch in dieſem Termin 
ſich melden, haben zu erwarten, daß fie mit ihren 


eilwanigen Anſpruͤchen an die Maſſe präcludirt, und 


ihnen deshalb gegen die übrigen Gläubiger ein 
ewiges Stillſchweigen auferlegt werden wird. De 
nen hier am Orte keine Bekguntſchaft habenden Gläus 
bigern werden die Herrn, Juſtizrath Strikker, Juſtiz⸗ 
Commiſſarius Teßmar, Hildebrand, Leopold und von 
Dewitz, zu Mandatarien in Vorſchlag gebracht. Coͤs⸗ 
lin, den Iten März 1830. n 
Das Patrimonialgericht Priddargen. 


Offener Ax re ſt. 

‚Ueber den Nachlaß des am 18ten Februar d. J. 
hierſelbſt verſtorbenen Kaufmann Anton Albert Lorenz 
ange iſt per decretum vom heutigen Tage der 
erbſchaftliche Liguidationsprozeß eröffnet und zugleich 
der offene Arreſt verhängt worden. Es wird daher 
Allen und Jeden, welche von dem Gemeinſchuldner 
etwas an Gelde, Sachen, Effecten oder Briefſchaften 
hinter ſich haben, hierdurch angedeutet, nicht das 
Mindeſte davon an irgend Jemand zu verabfolgen, 
vielmehr dem unterzeichneten Gerichte davon geireus 
liche Anzeige zu machen, und die Gelder oder Sachen, 
jedoch mit Vorbehalt ihrer daran habenden Rechte, 
in das gerichtliche Depofitorrum abzuliefern, widri⸗ 
genfalls, und wenn dennoch an irgend einen Andern 
etwas bezahlt oder ausgeantwortet werden follte, 
dieſes für nicht geſchehen geachtet und zum Beſten 
2 anderweitig beigetrieben, wenn 

aber der Inhaber ſolcher Gelder oder Suchen dieſel⸗ 
ben verſchweigen oder zurückbehalten follte, er noch 
außerdem aller ſeiner daran habenden Unterpfands⸗ 


Rund andern Rechte für verluſtig erklart werden ſoll. 


Gegeben Frankfurth a. d. O., den Agſten Marz 1830. 


Königl. Preuß. Land und Stadtgericht. 
SBekanntma chung. 

Es befinden ſich in unſerm Depofito für einen Gott⸗ 
lieb Stoy 28 Athlr. 10 Sgr. 1 Pf., für die Doro⸗ 
thea Charlotte Friederike, Tochter der unverehelichten 
Dorothea Riemer, 14 Rehlr. 25 Sgr. 1 Pf. und für 
die Ehefrau des Tuchmachergeſellen Kriſatis geborne 
Zaͤske 3 Sher und werden die Eigenthuͤmer dieſer 
Depoflta oder deren Erben hierdurch aufgefordert, 
ſich bei uns Be Auszahlung diefer Gelder zu mel; 
den, widrigenfälls dieſelben nach Ablauf von vier 
Wochen an die allgemeine Juſtiz⸗Officianten⸗Wittwen⸗ 
Kaſſe werden abgeliefert werden. Belgard, den 
sem April 1830. 3 : ’ 

LKkoͤnigl. Preuß. Land, und Stadtgericht. 


— 


5 


i Bekanntmachung. f 
Die Rechenſchaft, welche wir am Schluſſe des Jahres 1829 über den unſerer Verwal⸗ 
tung anvertrauten Fonds zur Atem guns der Militair⸗Wittwen und Waiſen aus den Jahren 
1813 bis 1815 ablegen, gewahrt das Reſüͤltat, daß der Beſtand am Schluſſe des Jahres 1828 
... I224 Rt. 17 Sgr. J Pf. 


„„ ß ß er 
ſich bis zum Schluſſe des Jahres 1829 au.. 14214 6 6 


alſo um % rde. 
vermindert hat. . d N 
Die Einnahme beſtand in Folgendem: 8 
1) eingegangene Beiträge aus der hieſigen Stadt, für das ate Quartal 1828 und das erſte, 
zweite und dritte 1829 (das 4te wird in der naͤchſten Rechnung vereinnahmt wer⸗ 
den) a a ae en ee re e 
2) e De ierungs⸗Haupt⸗Kaſſe eingeſandte Kollektengelder 130 16 = ıT + 
3) eingeſandte Beitraͤge: vom Herrn Landrath von Bilfinger im 
Schlaweſchen Kreiſe geſammelt 5 Rt. 9 Sgr. 3 Pf., von dem 
Herrn Superintendenten Kieper zu Coͤrlin Beiträge der Gemeine 
zu Coͤlpin 8 Sgr. 3 Pf., von dem Herrn Paſtor Triebcke zu f 
SR am letzten Trinitatis⸗Sonntage dort geſammelt 28 Sgr. 
BE «? n) 8 8 
4) Pfandbriefszinſen, Johannistermin 281 Rt., Weihnachten 265 Rt. 546•(ä— 
5) Zunfen von mehreren alten jetzt voll realiſirten Bank-Obligationen 87 27 — 
a 5 1026 Rt. 15 Sgr. 2 Pf. 
Die Ausgabe war: . f Pr 
1) an laufenden Unterſtuͤtzungen, 
a) im erſten Quartal 346 Rt. 15 Sgr. — Pf. 
b) im zweiten ee . 713 17 — 
c) im dritten ⸗ „ „ „% „ „„ ELLE 
d) im vierten RE BE 
2) außerordentliche Unterftügungen . . - 
tee 


mithin uͤberſtieg dieſelbe die Einnahme un. . . 1073 Rt. 16 Sgr. Tf Pi. 


Zu deren Deckung ſind verwendet: a 
1) an verkauften Pfandbriefen goo Rt. einſchließlich Aufgeld und Zuunſen 84620 — 
2) eingezogene Bank; Obligationen einſchließlich 11 Rt. 16 Sgr. 
Aufgeld auf darunter ſteckendes Gold. 573 „16 ẽ„— 
3) durch eine zuruͤckgezahlte Penſiuᷣnn n 3 — —. 
N 1423 Rt. 6 Sgr. — Pf. 
hiezu der vorjährige Bid ee ET TE Eng 75 
82 ; * 1982 Rt. 23 Sgr. 2 Pf. 
welches nach Abzug der Mehr⸗Ausgabe von 1073 16 1 a 


den ſetzigen baaren Beſtand mit. 909 Rt. 6 Sgr. 3 Pf. 


ergiebt. 
An e RR beim vorigen Abſchluſſe vorhanden 14665 Rt. 
davon gehen nach dem Obigen ab an Pfandbriefen 
800 Rt. und an Bank⸗Obligationen J Rr. 1360 


nnd e deen alſoo . e „ „ — 
welche den obigen Total⸗Beſtand vonn 14214 Rt. 6 Sgr. 3 Pf. 


bilden. / 

Möchte die frarke Abnahme des Kapitals, welche uns beſorgen läßt, daß unſere Mittel 
bis dahin, daß der 15 unſerer e ar erfullt iſt, nicht ausreichen werden, Anlaß geben, 
uns diejenige Unterſtützung ferner zufließen zu laſſen, welche wir fuͤr die vergangene Zeit dank⸗ 
bar anerkennen. Stettin, den ten April 1830. 


Der Verein zur Unterftügung der Wittwen und Maifen, gebliebener Pommern. 
Sack Bumke. Maſche. Zitelmann. Ruth. Augler. Brüggemann. Aölpin. Zitelmann. 
RE huge >" Siebel eine 
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